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In Paris iind eiferne Platten von 2,00 x 0,69m Fläche in Anwendung, welche mit je 6 Rädern

verfehen find; die Platten find fo eingerichtet, dafs fie nöthigenfalls auch als Obductions—Tifche dienen

können. Die Beförderung von Platte und Leiche erfolgt durch kleine dreirz'iderige \\'agen.

Auch in Berlin dienen zur Schauf’tellung der Leichen fechsräderige eiferne Platten von 2,00 x (i,„.n

Größe, welche mit \Vinkeleifen eingefafi't find. Die Beförderung der Platten zwifchen den verfchiedenen

Räumen erfolgt auf leichten, dreiräderigen eifernen Wagen.

Die vorf’tehenden allgemeinen Erörterungen mögen durch kurze Vorführung

der beiden bekannt gewordenen Leichenfchauhäufer in Paris und Berlin noch einige

Erläuterung erfahren.

Die 1Worgzte in Paris (Fig. 141 u. 142 153) ifl im jahre 1864 nach den Entwürfen

Gz'lbfrf5 auf der öftlich von der [Wire-Dame-Kirche gelegenen Spitze der Seine—Infel

erbaut worden.

In der Mitte der ganzen Anlage ift, von der Straße aus zugänglich, der dem Publicum zur Be-

fichtigung der ausgeftellten Leichen dienende Raum, hinter diefem die durch doppelte Glaswände davon

getrennte Leiclienfchauhalle und nächft diefer die Ankunftshalle mit Einfahrt für die Zuführung der Leichen

gelegen. Zwifchen l.eichenfchau— und Ankunftshalle find die 14 Gei'rierzellen zum Abkühlen der Leichen

eingebaut.

Fig. 141.
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I.eichenfchauhaus zu Paris“”).

Arch.: Gil/mr],

I.ink< vom .\littelbnu befinden lich ein Zimmer für den l’olizei-Commiffär, ein folches für den Vor«

Reber der .-\nftalt, ein (ll)(luctiunS-Zimmet‘ und ein kleines Sarg-Magazin, rechts dagegen ein \‘Vafchraum,

ein DCSiIIfCCH<illfi-Rillllii, eine Kleiderkammer, ein Mafchinenraum und Räume für die Nachtwache. Die

Abmet'fungcn der Räume genügen den Anforderungen nur in befchränktem Maße.

Die z\nkonnnenden Leichen, von deren Reinigung grundfätzlich abgefehen wird, werden, wie oben

herein erwähnt. nach gefchehener Entkleidung in den Gefrierzellen wiihrend einer Dauer von etwa

24 Stunden einer Kälte von 10 bis — 15 Grad C. ausgefetzt und dann im vollf’cändig gefrorenen Zu—

tl:uule dein l‘ublicum zur Beliclitigung ausgef’tellt. Von den 14 Zellen werden 4 auf —- 10 Grad abgekühlt,

während die 'l‘emperntur der übrigen Zellen, wie jene der I.eichenfchauhalle zwifchen () und —— 2 Grad C.

gehalten wird. Die erlleren 4 Zellen dienen zur Abkühlung der neu ankommenden, die anderen 10 Zellen

zur Aut'bewnlwung der bereite abgekühlten und nicht auszuftellenden Leichen. Die Leichen werden bei

der erllen Abkühlung in kleine, den liürperrnaf>en entfprechende, oben offene Holzkaften eingelegt; der

frei bleibende Raum wird mit Sägefpänen ausgefüllt, um widernatürliche Verrenkungen der Gliedmaßen,

welche in Folge der llnrken Abkühlung und bei freier Bewegungsfähigkeit der Körper eintreten würden.

zu verhindern.
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